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Inselspital 

Hohe Spitaldichte im Kanton Bern 

Akutspitäler im Kanton Bern heute: 



Ziele der betrieblichen 

Zusammenführung SMSB 

Hohe Integration der Betriebs- und IT-Prozesse der Stadtstandorte  
Insel und Tiefenau  1 

2 
Führungs- und Organisationsstrukturen sind deckungsgleich mit 
Ergebnisverantwortung 3 
Stadtstandorte: Supportprozesse und Systemlandschaft 
grösstenteils integriert. Personal, Daten und Patienten können 
zwischen den Standorten zirkulieren 4 

1. Landspitäler:  Ausmass der selektiven Integration von Betriebs- und 
IT-Prozessen ist festgelegt 5 

Agile und selbständige Landspitäler, welche regionale 
Grundversorgung stärken und mit Hausärzten vernetzt sind 



Zwei unterschiedliche 

Unternehmené 
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Strategische Ausrichtung 



Angestrebte Positionierung 

ÅMit dem Zusammenschluss von SNBe und ISB 

entsteht ein Angebot, das die ganze 

Wertschöpfungskette (Patientenprozess) von 

Prävention bis Langzeitpflege abbildet 

ÅDie Wertschöpfungsstufen Initialdiagnostik, 

weiterführende Diagnostik, Intervention und 

postinterventionelle Betreuung sind nahe am 

Kerngeschäft 

ÅIm Folgenden wird für die drei übrigen 

Wertschöpfungsstufen  (Prävention, 

Rehabilitation, Langzeitpflege) analysiert, ob 

diese weiterhin im Leistungsportfolio des 

Gesamtunternehmens geführt werden sollen 

ÅDazu wird für jede Stufe das Geschäftsfeld  

definiert. Die Analyse umfasst  Umfeld, 

Marktattraktivität, Konkurrenz und die 

bestehenden Angebote.  Auf dieser Basis wird 

beurteilt, welche der  drei Normstrategien ï 

Abbauen, Halten und Ausbauen ï ausgewählt 

werden soll 
 

Positionierung im Leistungsangebot: In welchen 

Märkten wollen wir tätig sein? 

 

Geschäftsfelder entlang der Wertschöpfungskette 



Abgestuftes 

Versorgungsmodell 

Stationäre Versorgung über 3 Stufen Vision: Angebot pro Standort 

Inselspital 
ÅBreites Angebot (hoch)spezialisierter Medizin mit Fokus auf 

den strategischen Schwerpunkten 
ÅAngebote mit nationalem und internationalem Profil z.B. der 

IVHSM 
ÅFür Synergien mit Forschung und Lehre punktuell Angebote 

in der Grundversorgung 

Stadtspital 
ÅGrundversorgung für Agglomeration Bern 
Å In ausgewählten Bereichen Leistungen der spezialisierten 

Versorgung als zweiter Akutspital ςStandort der 
universitären Kliniken 

ÅKonzentration auf Behandlungsprozesse mit hohen 
Fallzahlen und hoher Qualität 

ÅKomplexitätsreduktion in spezialisierter Versorgung durch 
weniger Vorhalteleistungen, z.B. nur elektive Angebote 

Landspitäler 
ÅFast ausschliesslich Leistungen der stationären 

Grundversorgung, vor allem des Basispakets 
ÅWohnortnahe Weiterbetreuung von Patienten nach 

chirurgischen Eingriffen (sog. Rückverlegungen) 
ÅSpezialisierte Leistungen v.a. durch Zusammenarbeit mit 

Belegärzten in Bereichen mit hoher Patientennachfrage bzw. 
in Nicht-Schwerpunkten,  



Auswirkungen auf die 

Administration 



Integration von Inselspital und 

Spitalnetz Bern ï Überblick Problem-

felder 
 Die Teilintegration würde zu Problemen auf verschiedenen Ebenen führen: 



Per 1.1.2016 werden Inselspital und die Spital Netz Bern AG in der Insel Gruppe AG 
zusammengeführt. 
 
Im Aussenauftritt wird eine Dual-Brand Strategie verfolgt, mit dem Ziel die unterschiedlichen 
Versorgungsstufen (mit unterschiedlichen Basisfallwerten) abzubilden. 
 

Insel Gruppe AG (per 01.01.2016) 
 



Divisionalisierung 


